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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp:  B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE6935371 
 
Gebietsname:  Weiße, Wissinger, Breitenbrunner Laaber u. Kreuzberg bei  

 Dietfurt  
 
Größe: 2297 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung der Oberpfalz 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

3260 Fließgewässer der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion 
fluitantis und des Callitricho-Batrachion 

5130 Formationen von Juniperus communis auf Kalkheiden und -rasen 

6110* Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion albi) 

6210* Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 
(*besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen) 

6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

7220* Kalktuffquellen (Cratoneurion) 

7230 Kalkreiche Niedermoore 

8160* Kalkhaltige Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas 

8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 

8310 Nicht touristisch erschlossene Höhlen 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

9150 Mitteleuropäischer Orchideen-Kalk-Buchenwald (Cephalanthero-Fagion) 

9180* Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) 

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

* = prioritär 
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Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1323 Myotis bechsteini Bechsteinfledermaus 

1337 Castor fiber Biber 

1061 Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1902 Cypripedium calceolus Frauenschuh 

1193 Bombina variegata Gelbbauchunke 

1163 Cottus gobio Groppe 

1324 Myotis myotis Großes Mausohr 

1037 Ophiogomphus cecilia Grüne Keiljungfer 

1166 Triturus cristatus Kammmolch 

1065 Euphydrias aurinia Skabiosen-Scheckenfalter 

6199* Euplagia quadripunctaria Spanische Flagge 

1093* Austropotamobius torrentinum Steinkrebs 
* = prioritär 

 
 
 
 
Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt des repräsentativen Talsystems der mittleren Frankenalb mit weitgehend ungestörter Zonation 
hochwertiger Trocken-Lebensräume, Orchideen-Buchenwälder, zahlreicher Kalktuffquellen und Tal-
vermoorungen. Erhalt des charakteristischen Wasser- und Nährstoffhaushalts der Lebensraumtypen. 
Erhalt ihrer typischen Vegetation und der charakteristischen Pflanzen- und Tierarten. Erhalt der spe-
zifischen Habitatelemente und ausreichender Lebensraumgrößen. Erhalt unzerschnittener, durch-
gängiger Fließgewässersysteme. 

1. Erhalt der Fließgewässer der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion 
fluitantis und des Callitricho-Batrachion. Erhalt ggf. Wiederherstellung der unverbauten Fließ-
gewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, Stauwerke, Wasserausleitungen o. Ä. 
auch als Habitat für die wertbestimmenden Vogelarten. Erhalt ausreichend ungestörter Fließge-
wässer- und Uferabschnitte, auch im Hinblick auf dortige Vorkommen von Brutvögeln. Erhalt ne-
ophytenfreier Uferabschnitte. Erhalt der Anbindung von Seitengewässern als wichtige Refugial- 
und Teillebensräume. Erhalt der Durchgängigkeit für Gewässerorganismen. Erhalt der funktiona-
len Wechselbeziehungen im Auenbereich. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Formationen von Juniperus communis auf Kalkheiden und 
-rasen. Erhalt lichter Wacholder-Bestände und anderer charakteristischer Gehölze als berei-
chernde Struktur- und Landschaftselemente innerhalb extensiv beweideter Kalkmagerrasen- bzw. 
Magerwiesen-Biotopkomplexe unter Erhalt des Offenlandcharakters wertbestimmender Kontakt-
Lebensräume (vor allem die mit naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien 
(Festuco-Brometalia)). 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Lückigen basophilen oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-
Sedion albi). Erhalt offener, trockenwarmer Fels- und Kalkschuttstandorte. Erhalt der Verzah-
nung mit Xero- und Mesobromion-Gesellschaften. Erhalt der nährstoffarmen Standorte. Erhalt der 
von Trittbelastungen unbeeinträchtigten Bereiche. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungs-
stadien (Festuco-Brometalia), insbesondere der Bestände mit bemerkenswerten Orchideen. 
Erhalt lichter, beweidbarer, nährstoffarmer Magerrasen mit ihren charakteristischen Pflanzen- und 
Tierarten unter besonderer Berücksichtigung der Orchideenbestände und der wertbestimmenden 
Pflanzenarten. Erhalt strukturbildender Elemente wie Gehölzgruppen, Hecken, Säume und Wald-
randzonen zur Wahrung der Biotopverbundfunktion, als Habitatelemente charakteristischer Ar-
tengemeinschaften, insbesondere der wärmeliebenden Saumgesellschaften und zur Pufferung 
gegenüber schädlichen Randeinflüssen (Nähr- und Schadstoffeintrag). Erhalt ihrer nutzungsge-
prägten Ausbildungsformen. Erhalt von durch Trittbelastung und intensive Freizeitnutzung unbe-
einträchtigten Bereichen. Erhalt wertbestimmender Gehölzarten wie der endemischen Mehlbeer-
arten. Erhalt der Lebensraumbedingungen der wertbestimmenden Tagfalter und Heuschrecken. 
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5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der primären oder nur gelegentlich gemähten Bestände der Feuch-
ten Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe (zum Teil Ausbildung 
mit Himmelsleiter) in ihren weitgehend gehölzfreien Ausprägungen. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) in ihren nutzungsgeprägten und gehölzfreien Ausbildungsformen. Er-
halt der Strukturvielfalt, des Kleinreliefs (z. B. Seigen, Mulden) und der mageren, artenreichen 
Ausbildungen. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Übergangs- und Schwingrasenmoore ohne schädigende 
Stoffeinträge. Erhalt der natürlichen Entwicklung, insbesondere auch im Einzugsbereich. Erhalt 
des funktionalen Zusammenhangs mit ungenutzten, naturnahen und wenig gestörten Moor- und 
Bruchwaldrandzonen sowie mit Übergangsmoor-, Niedermoor- und Streuwiesen-Lebensräumen. 
Erhalt von durch Trittbelastung nicht beeinträchtigten Bereichen. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
der prägenden Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen Wasser-, Nährstoff- und Mine-
ralstoffhaushalts). 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalktuffquellen (Cratoneurion) und Kalktuffbäche. Erhalt der 
hydrogeologischen Strukturen und Prozesse. Erhalt von durch Nährstoff- und Biozideinträge un-
beeinträchtigten Quellen. Erhalt der Verzahnung mit Kontaktbiotopen wie Quellsümpfen, Flach-
mooren, Magerrasen, Au- und Laubmischwäldern. Erhalt des luftfeuchten Geländeklimas. Erhalt 
der von Trittbelastungen unbeeinträchtigten Bereiche. 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalkreichen Niedermoore mit dem sie prägenden Wasser-, 
Nährstoff- und Mineralstoffhaushalt in ihren durch bestandsprägende Nutzung entstandenen 
Ausbildungsformen bzw. Erhalt der natürlichen Entwicklung. Erhalt des Offenlandcharakters 
(weitgehend gehölzfreie Ausprägung). Erhalt von durch Trittbelastung und Freizeitnutzung nicht 
beeinträchtigten Bereichen. 

10. Erhalt der Kalkhaltigen Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas. Erhalt 
der natürlichen, biotopprägenden Dynamik. Erhalt ggf. Wiederherstellung der lebensraumtypi-
schen Belichtungsverhältnisse. 

11. Erhalt der Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation. Erhalt ggf. Wiederherstellung des biotopprä-
genden Licht- und Temperaturhaushalts. Erhalt ausreichend störungsfreier Bereiche (insbeson-
dere bezüglich Freizeitnutzung), vor allem für felsbrütende Vogelarten. Erhalt von wertbestim-
menden endemischen Pflanzenarten wie z. B. Mehlbeeren. 

12. Erhalt von Nicht touristisch erschlossenen Höhlen und Balmen. Erhalt des typischen Höhlen-
klimas (Wasserhaushalt, Bewetterung). Erhalt der Funktion der Höhlen als ganzjähriger Fleder-
mauslebensraum. Erhalt der geologischen Strukturen und Prozesse (Raumstruktur, Nischenviel-
falt, Hydrologie). Ausschluss von offenem Feuer in der Höhle und in einem ausreichend bemes-
senen Nahbereich um den Höhleneingang. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Funktion des Ein-
gangsbereichs der Höhlen als Lebensraum für Farne, Moose u. a. Pflanzen. 

13. Erhalt ggf. Wiederherstellung der weitgehend störungsarmen, strukturreichen Waldmeister-
Buchenwälder (Asperulo-Fagetum) und Mitteleuropäischen Orchideen-Kalk-Buchenwälder 
(Cephalanthero-Fagion) mit naturnaher Bestands- und Altersstruktur sowie natürlicher bzw. na-
turnaher standortheimischer Baumarten-Zusammensetzung. Erhalt einer ausreichenden Anzahl 
an Höhlenbäumen. Erhalt des natürlichen oder durch traditionelle, regionaltypische Nutzungsfor-
men entstandenen Struktur- und Artenreichtums und Erhalt der Habitatfunktionen für lebensraum-
typische Tiergruppen (Spechte, Fledermäuse, Kleinsäuger, Käfer, Tagfalter). Erhalt der lebens-
raumtypischen Nährstoff- und Lichtverhältnisse in den Orchideen-Kalk-Buchenwäldern. 

14. Erhalt ggf. Wiederherstellung der strukturreichen Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-
Acerion) mit spezialisierten Farn-, Flechten- und Moosgesellschaften mit naturnahem Bestands- 
und Altersaufbau sowie natürlicher Baumarten-Zusammensetzung. Erhalt des lebensraumtypi-
schen Geländeklimas (Luftfeuchtigkeit, Beschattung). Zulassen der natürlichen Entwicklung (Be-
stands- und Standortsdynamik). Erhalt der Lockerschuttstandorte und der natürlichen Hangmor-
phologie. 

15. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit standortheimischer Baumarten-
Zusammensetzung sowie naturnaher Bestands- und Altersstruktur. Erhalt typischer Elemente der 
Alters- und Zerfallsphase, insbesondere von ausreichend Biotop- und Totholzbäumen. Erhalt ei-
nes naturnahen Gewässerregimes. Erhalt von Sandanlandungen, Kalktuffbildungen und Verlich-
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tungen.  

16. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Grünen Keiljungfer. Erhalt natürlicher bzw. na-
turnaher, reich strukturierter Fließgewässerabschnitte mit essenziellen Habitatstrukturen (z. B. 
Wechsel besonnter und beschatteter Abschnitte, variierende Fließgeschwindigkeit und sandig-
kiesiges Substrat). Erhalt der Larvalhabitate der Grünen Keiljungfer. Erhalt einer ausreichend gu-
ten Gewässerqualität. Erhalt von ausreichend breiten Pufferstreifen an den Habitaten. 

17. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings ein-
schließlich der Bestände des Großen Wiesenknopfs und der Wirtsameisenvorkommen. Erhalt 
von Feuchtbiotopen. Erhalt von nicht oder nur periodisch genutzten Saumstrukturen und Hoch-
staudenfluren. Erhalt großer Populationen als Wiederbesiedlungsquellen für benachbarte geeig-
nete Habitate. Erhalt des Habitatverbunds von kleinen, individuenarmen Populationen innerhalb 
einer Metapopulation, insbesondere Erhalt von Vernetzungsstrukturen wie Bachläufe, Waldsäu-
me und Gräben. 

18. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Skabiosen-Scheckenfalters, insbesondere als 
Wiederbesiedlungsquellen für benachbarte geeignete Habitate. Erhalt des Habitatverbunds von 
kleinen, individuenarmen Populationen. 

19. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Spanischen Flagge. Erhalt eines reich struktu-
rierten, großflächigen Verbundsystems aus blütenreichen, sonnenexponierten Saumstrukturen in 
Kombination mit schattigen Elementen wie Gehölzen, Waldrändern und -säumen, Hohl- und 
Waldwegen. Erhalt blütenreicher Offenlandstrukturen. 

20. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Steinkrebses. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
natürlichen Gewässerstruktur (Vermeidung/Aufhebung von Begradigungen und Uferverbau) und 
einer guten Wasserqualität in den Oberlaufbächen. Ausrichtung einer ggf. erforderlichen Gewäs-
serunterhaltung auf den Erhalt des Steinkrebses und seiner Lebensraumansprüche in besiedel-
ten Gewässern. 

21. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Groppe. Erhalt klarer, unverbauter Gewäs-
serabschnitte mit natürlicher Dynamik ohne Abstürze. Erhalt eines reich strukturierten Gewässer-
betts mit ausreichend Versteck- und Laichmöglichkeiten, insbesondere mit Unterschlupfmöglich-
keiten für Jungfische. Erhalt der naturnahen Fischbiozönose in den Gewässern. 

22. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen des Kammmolchs und der Gelbbauchunke. Er-
halt des weitgehend unzerschnittenen Lebensraumkomplexes mit Laich- und Landhabitaten. Er-
halt vegetationsarmer Kleintümpel und temporärer Kleingewässer als Laichhabitat für die Gelb-
bauchunke. Erhalt für die Fortpflanzung des Kammmolchs geeigneter Gewässer mit ausreichen-
dem Strukturreichtum, insbesondere der für das Laichverhalten erforderlichen Unterwasservege-
tation. Erhalt einer ausreichenden Sonnenexposition der Laichgewässer. Erhalt des Strukturreich-
tums des Landlebensraums, insbesondere der offenen Rohboden- und Grusstandorte mit Klein-
tümpeln. 

23. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen der Bechsteinfledermaus und des Großen 
Mausohrs. Erhalt ausreichend unzerschnittener Flugkorridore zwischen Kolonie und Nahrungs-
habitat. Erhalt ungestörter Schwarm- und Winterquartiere und ihres charakteristischen Mikrokli-
mas, Erhalt des Hangplatzangebots und Spaltenreichtums. Erhalt von ausreichend unzerschnit-
tenen Laubwäldern und Laubmischwäldern mit hohem Laubholzanteil als Jagdgebiete. 

24. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Bibers in der Weißen, Wissinger und Breiten-
brunner Laaber mit ihren Auenbereichen, ihren Nebenbächen mit ihren Auenbereichen, Altge-
wässern und in den natürlichen oder naturnahen Stillgewässern. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
ausreichender Uferstreifen für die vom Biber ausgelösten dynamischen Prozesse. 

25. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Frauenschuhs. Erhalt strukturreicher, lichter 
Waldlebensräume (Buchenwälder, Buchenmischwälder, Kiefernwälder, Kiefern-Eichen-Wälder, 
Eichen-Eschen-Wälder etc.) mit Auflichtungen und (Innen-)Säumen. Erhalt einer Dynamik im 
Wald, die zu natürlichen Auflichtungen führt. Erhalt der Lebens- und Nisträume der Sandbienen 
aus der Gattung Andrena: offenerdige, sandige und sonnenexponierte Stellen innerhalb des Wal-
des und angrenzender Lebensräume. 

 


